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9 Gewerbe, Handel und technische 
Infrastruktur
Das eine kann ohne das andere nicht. 
Ein florierender Handel benötigt die 
Grundfeste einer ausgebauten Infra-
struktur. Transport, Kommunikation oder 
Zulieferung sind nur einige wenige Bei-
spiele ohne die  technischer Einrichtu-
gen nicht möglich wären. 
Die Infrastruktur hingegen ist teuer,  kapi-
talgebunden und kann nur mittels einer 
leistungsfähigen Wirtschaft finanziert 
werden. Auch wenn es auf den ersten 
Blick widersprüchlich erscheint, so sind 
doch beide Seiten aufeinander angewie-
sen, um ausgewogen funktionieren zu 
können. 
Auch Industrie und Handel sind auf-
einander angewiesen. In einer global 
vernetzten Welt, mit weltweiten Liefer-
ketten kann ohne die Verknüpfung und 
dem Austausch von Gütern zwischen 
Unternehmen nicht wirtschaftlich produ-
ziert werden. Aus diesem Grund wird das 
Thema Industrie im Überkapitel Handel 
bearbeitet.

Die nachfolgenden Themen wurden mit-
tels Recherche im Internet, einem per-
sönlichen Gespräch mit einer Bezirksrätin  
und anhand der im Studium erlernten 
Handwerkszeuge erarbeitet. Die selbst 
besorgten und bereitgestellten Daten 
wurden in eigenständige Illustrationen 
und Diagramme umgewandelt, um die 

Verständlichkeit und Einfachheit zu erhö-
hen. 

Durch Teamwork und Zusammenarbeit 
konnte das nachfolgende Thema aufein-
ander angepasst und in eine verständli-
che Analyse eingebracht werden. 

Schienen Andritz AG; eigene Erstellung
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9.1 Gewerbe 

Im Folgenden werden vorerst statistische 
Informationen über die gewerbliche Si-
tuation in Andritz/Stattegg dargestellt. 
Daten und Fakten über die Arbeitsstät-
ten, Betriebe und Beschäftigte sollen 
einen Einblick in die wirtschaftliche Lage 
geben und darüber hinaus eine Grund-
lage für weitere Entwicklungstendenzen 
geben. 
Anschließend wird die räumliche Veror-
tung von Gewerbe und Handel im The-
ma 9.2 aufgeführt.

9.1.1. Arbeitsstätten und Betriebe

Arbeitsstätten
Zu Arbeitsstätten gehören alle Räum-
lichkeiten und Standorte von Betrieben. 
Dazu zählen dementsprechend auch Ar-
beitsräume, Baustellen oder Lager. Ein 
Unternehmen entspricht der Kombina-
tion rechtlicher Einheiten und kann zu-
sätzlich eine oder mehrere Tätigkeiten 
auf einem oder mehreren Standorten 
ausüben.
Sowohl in Stattegg als auch in Andritz 
bestehen in den Gemeindegebieten im 
Wesentlichen nur kleinstrukturierte Be-
triebe.
In Stattegg ist seit 2011 die Anzahl der 
Arbeitsstätten und Unternehmen insge-

samt um fast 45% gestiegen, was beina-
he ein Anstieg um die Hälfte bedeutet.

Betriebe
Fast 80% aller Betriebe gehö-
ren dem Dienstleistungssektor 
an, sprich Einzelhändler*innen, 
Nahversorger*innen, Gastronomiebe-
triebe und weitere Dienstleistungen wie 
beispielsweise Friseur*innen oder Arzt-
praxen.
Familienbetriebe oder kleine Einzelhan-
delsbetriebe sind dabei typisch für Um-
gebungen von Städten mit peripheren 
Charakteristika.

In Andritz ist die Verteilung der Betriebe 
in den verschiedenen Sektoren ähnlich: 
Der tertiäre Sektor dominiert in beiden 
Kommunen. Auch dort gehören die meis-
ten Betriebe dem Dienstleistungssektor 
an. Insgesamt wurden im Jahr 2021 ca. 
1600 Betriebe in Andritz gezählt.

9.1.2. Beschäftigte im Strukturwan-
del
Insgesamt ist die Anzahl der Erwerbstä-
tigen seit 1991 um mehr als 55% gestie-
gen. Vor allem die erwerbstätigen Frau-
en haben sich gegenüber den Männern 
vergleichsweise stärker entwickelt (um 
≈ 5% mehr), was auf den gesellschaftli-
chen Wandel und die Emanzipation der 
Frau zurückführbar ist.

Die Arbeitslosenquote mit Stand Februar 
2022 von Graz-Stadt liegt insgesamt bei 
ca. 6% und mit Umgebung bei 7,6%.
Die allgemeinen Arbeitslosenquoten in 
Andritz und Stattegg sind weder positiv 
noch negativ auffallend. 

Die Beschäftigtenanzahl erfährt seit 1991 
eine Steigerung um bis zu 30%. Dabei 
ist interessant, dass in Stattegg im Jahr 
2019 fast die Hälfte aller Beschäftigten, 
als selbstständig-beschäftigt gemeldet 
waren. Das deutet erneut auf die klein-
strukturierte Gewerbeverteilung im Pla-
nungsraum hin.

Zwischen der Anzahl der Beschäftigten 
und der Anzahl der Betriebe und Unter-
nehmen lässt sich in der Gliederung in 
die verschiedenen Wirtschaftssektoren 
ein klarer Zusammenhang erkennen: die 
Dominanz des Dienstleistungssektors.

 Abb. 9.1 Arbeitsstättenentwicklung, eigene 

Darstellung nach statistik.steiermarkt.at  Abb. 9.3 Besichtigung Andritz AG, eigene 

Aufnahme

Abb. 9.5 Erwerbs-und Arbeitslosenquote, ei- 

  gene Darstellung nach Statistik.steiermark.at

 Abb. 9.6 Entwicklung der Beschäftigten in  

 den Wirtschaftssektoren, eigene Darstellung

  nach Statistik.steiermark.at

Abb. 9.2 Betriebsstruktur 2022, eigene Dar- 

stellung nach statisitk.steiermarkt.at
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 Abb. 9.4 Erwerbstätigenentwicklung, eigene 

  Darstellung nach Statistik.steiermark.at
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Die zunehmende Größe und Wichtigkeit 
des tertiären Sektors wird vor allem mit 
dem steigendem Haushaltseinkommen 
begründet. Durch die Steigung des all-
gemeinen Wohlstandes der Menschen 
werden zunehmend vor allem mehr Aus-
gaben von Privatpersonen für Dienstleis-
tungen getätigt.  Dadurch wächst jener 
Sektor und mehr Betriebe werden errich-
tet, was wiederum mehr Beschäftigte   
benötigt.

Die höchste Anzahl der Betriebe des  
tertiären Sektors muss zwar nicht auto-
matisch mit einer höchsten Anzahl an 
Beschäftigten im tertiärem Sektor einher-
gehen, vor allem bei vielen kleinen Un-
ternehmen mit wenig Beschäftigten wie 
in Andritz/Stattegg. Trotzdem ist erkenn-
bar, dass die Beschäftigten im primären 
und vor allem im sekundären Sektor seit 
1991 stark abgenommen haben. 
Im primären Sektor werden nämlich auf-
grund des technischen Fortschritts zur 
Produktivitätssteigerung immer weniger 
Arbeitskräfte benötigt. Die Abnahme 

des sekundären Sektors kann zusätzlich 
auf die häufige Verlegung der Produkti-
on ins Ausland liegen. Zunehmend  wer-
den diese in Entwicklungsländer oder 
Schwellenländer verlegt um an Produkti-
onskosten zu sparen.

Pendler*innen 
Anhand des folgenden Diagramms 
ist zu erkennen, dass die Anzahl der 
Auspendler*innen aus Stattegg zu ihrem 
Arbeitsort mehr als sieben mal so groß 
ist wie die Einpendler*innenanzahl für 
ihre Arbeit.

Das bedeutet also, dass die Mehrzahl 
der Einwohner*innen für ihre Arbeit die 
Gemeinde verlassen muss. Im Gegenteil 
kommtzusätzlich nur eine extrem geringe 
Anzahl an Beschäftigten nach Stattegg 
zum Arbeiten.Das kann bedeuten, dass 
es Stattegg an lokalen Arbeitsplätzen 
fehlt.  Jedoch sind die Auspendler*innen 
vergleichweise zu den Vorjahren gesun-
ken, was auf eine bereits voranschrei-
tende Weiterentwicklung und Förderung 
der Arbeitsstätten und Betriebe deutet.

9.1.2. Entwicklungstendenzen

Räumlicher Entwicklungsplan Stattegg
Der räumliche Entwicklungsplan von 
Stattegg formuliert für die wirtschaftliche 
Entwicklung folgende Ziele:

„1. Sicherung und Ausbau der Erwerbs-
möglichkeit.“ (ÖEK Stattegg 2010: 10)
Dabei wird explizit hervorgehoben, dass 
die weitere Entwicklung und Ausbau von 
Betrieben und Erwerbsmöglichkeit unter 
besonderer Berücksichtigung von Kon-
fliktvermeidung durchzuführen ist. Das 
ist auf die teilweise vorhandene Abnei-
gung der Einwohner*innen gegenüber 
neuem Ausbau, Zuzug und Veränderung 
im Wohnort zurückzuführen.

In einem Interview mit der Gemeinde-
rätin Lucia-Susanne Wahlmüller von der 
ÖVP am 14.10.22.  kam das vor allem zur 
Sprache. 
Viele Einwohner*innen von Andritz/
Stattegg sind neuen Betrieben gegen-
über voreingenommen und kaufen und 
konsumieren lieber bei vertrauten Stand-
orten. In Einzelfällen mussten Neuer-
öffnungen von einzelnen Betrieben so-
gar wieder eingeschränkt werden, weil 
sie keine Kundschaft für sich gewinnen 
konnten.
Das macht nicht die Sicherung, sondern 
viel mehr den Ausbau der Erwerbsmög-
lichkeiten zu einer Herausforderung.

„2. Die Ansiedelung von Dienstleis-
tungsbetrieben im Bereich des neuge-
schaffenen Gemeindezentrums.“ (ÖEK 
Stattegg 2010: 10)

„3. Entwicklung von Maßnahmen zur 
Standortvorsorge für private Handels- 
und Dienstleistungseinrichtungen mit 
der Festlegung von Einrichtungen für 
die Sicherstellung der Nahversorgung 
für die Wohnbevölkerung. „
ÖEK Stattegg 2010: 11)

Die Vorteile für Andritz als auch Stattegg 
durch die Neuansiedlungen und dem 
Ausbau von Betrieben an den jeweiligen 
Standorten sind zum einen das Schaffen 
neuer Arbeitsplätze, aber auch die Ver-
ringerung der Auspendler*inndn aus 
der Gemeinde, was mit der Kaufkraft zur 
Steigerung der vollen wirtschaftlichen 
Wertschätzung der beiden Gemeinden 
führen kann.

Nach eigener Prognose, gezeigt in Abbil-
dung 9.9, weist die Entwcklung der Ar-
beitsstätten einen weiteren ansteig auf.

 Abb. 9.8 Beschäftigte Ein-und 

 Auspendler*innen, eigene Darstellung nach

  Statistik.steiermark.at

Abb. 9.9 Arbeitsstättenprognose, eigene Dar- 

  stellung nach statistik.steiermark.at
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Ein wichtiger Bestandteil der Andritzer 
und Stattegger Wirtschaft ist die Handel-
stätigkeit. Im folgenden Kapitel wird der 
Handel verschärft unter die Lupe genom-
men. An dieser Stelle muss ebenfalls an-
geführt werden, dass zu diesem Thema 
wenig bis gar keine Daten zu Verfügung 
stehen.

Vorgehensweise bei der Analyse
Die Datenlage zum Thema Handel in 
Stattegg und Andritz ist mangelhaft.  
Zentrale Aussagen wurden über die An-
zahl, Größe und Verortung der Betriebe 
ausgearbeitet. Als Quellen dienten da-
bei Luftbilder, Internetrecherchen auf 
Websiten der Unternehmen und der Be-
zirksinformation.
Im Jahr 2019 wurden im Gemeindebezirk 
Andritz 1600 und in Statteg 230 Betrieb-
stätten gezählt (vgl. GISa-Gewerbere-
gister), was unsererseits nicht verifiziert 
werden konnte. Das liegt daran, dass 
Betriebsstätten nicht zwingend einen lo-
kalen Standort haben müssen.  Die phy-
sisch verorteten Gewerbe ergaben eine 
weitaus geringere Zahl (680 Betriebe mit 
lokalen Standorten).
Im  abgebildeten Diagramm sind die An-
zahlen der Betriebe nach Typ angeord-
net.

Auffällig ist, dass es viele Nahversorgungs-
einrichtungen und Einzelhändler*innen 
gibt. Das sagt aus, dass die Versorgung 
Statteggs und Andritz nicht nur mit es-
senziellen Gütern, sondern ebenfalls mit 
spezifischen Gütern gewährleistet ist. 
Das folgende Diagramm bildet die Antei-
le der Betriebstypen in Prozent ab.

Rechnet man die Anteile der jeweiligen 
Betriebstypen zusammen und ordnet 
sie nach  Handelstätigkeit zu, so kann 
abgelesen werden, dass der Anteil der 
Handels- und nicht-Handelsbetriebe 
nicht ausgewogen ist.  Der dominante 
Wirtschaftssektor ist der Dienstleistungs-
sektor, wie auch das folgende Diagramm 
bestätigt. Auch die Anzahl der Beschäf-
tigten bestätigt diese Aussage (vgl. Abb 
9.6).

ein anstrebendes Ziel, jedoch stößt man 
dabei oft auf  Wiederstand gegenüber 
dem Ausbau von Gewerbeflächen der 
Einwohner*innen.  Der Ausbau der Be-
triebsfläche würde durch weitere Schaf-
fung von Arbeitsplätzen auch einen 
allgemeinen Zuzug mit sich bringen, 
den viele Bewohner*innen nicht beführ-
worten. (siehe Interview Lucia-Susanne 
Wahlmüller)
Gleichzeitig wirkt die Schaffung neu-
er lokaler Arbeitsstätten dem hohen 
Anteil der Auspendler entgegen und 
sorgt allgemein für eine Steigerung der 
wirtschaftlichen Wertschöpfung der Ge-
meinden. Dabei könnte interkommunale 
Wirtschaftschaftskooperation in Zukunft 
einen Ausblick geben, da auch Stattegg 
und Andritz nicht über jede geeignete 
Standortvoraussetzung oder Ressource 
für hochwertige Betriebsgebiete ver-
fügen. Neben der möglichen Konflikt-
minderung mit den Bürger*innen kann 
zusätzlich klimaschonend dem Flächen-
verbrauch entgegengewirkt werden.

Laut  Prognose für die Anzahl der Be-
schäftigten in der ganzen Steiermark, 
wird es jedoch bis zum Jahr 2080 im 
Gegensatz zu Wien und ganz Österreich 
eine starke Abnahme geben. 
„Die Erwerbsprognose basiert auf ei-
ner Extrapolation von alters- und ge-
schlechtsspezifischen Erwerbsquoten 
nach fünfjährigen Altersgruppen.“ (sta-
tistik-austria.at 2022; 1)

9.1.3 Fazit
Allgemein lässt sich ein Muster an klein- 
und mittelgroßen Betrieben in den Kom-
munen erkennen. Durch den peripheren 
und teilweise dörflichen Charakter von 
Stattegg/Andritz sind vor allem meh-
rere vereinzelte Gewerbe wie Familien-
betriebe oder selbstständig geführte 
Gewerbe vertreten.  Der Großteil der 
Einwohner*innen pendelt zu ihren Ar-
beitsplätzen aus der Gemeinde  und nur 
wenige Einwohner*innen haben ihren 
Arbeitsort innerhalb.
Die Förderung und Weiterentwicklung 
von Arbeitsstätten spielt eine große 
Rolle und ist dabei auch wirtschaftlich 

9.2 Handel

Abb. 9.13 Verhältnis zwischen Handels- und 

nicht-Handelsbetrieben, eigene Darstellung 

nach mehreren Quellen
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  Abb. 9.10 Prognose Erwerbspersonen Steiermark, statistik-austria.at 
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Abb. 9.12 Anteil je Betriebstyp in %,eigene 

Darstellung nach mehreren Quellen
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9.2.1 Handelsschwerpunkte 
Die Handelsschwerpunkte wurden an-
hand der Anzahl und Größe der Betriebe 
festgelegt. Dabei werden drei wesentli-
che Schwerpunkte ersichtbar.
 
Lebensmittel

Trotz geringer Anzahl landwirtschaft-
licher Betriebe sind Lebensmittel die 
meistgehandelte Ware im Gebiet. Das 
liegt hauptsächlich an der großen An-
zahl an  Nahversorger*innen. Auch in 
Stattegg, das als Wohngemeinde kaum 
Gewerbeflächen aufweist, ist der Han-
del von Lebensmittel der einzige wirk-
liche Handelsschwer-punkt. Der größte 
Handelsbetrieb ist die Fischzucht Igler. 
In Andritz hingegen ist die Dichte an Su-
permärkten hoch. Auf dem Hauptplatz 
besteht ein wöchentlicher Lebensmittel-
markt.

Stahlwaren für Industrie-
betriebe

Der zweite Schwerpunkt liegt auf Res-
sourcen wie Stahl und Holz für die In-
dustriegewerbe. Die größten Industrie-
betriebe sind die Andritz AG und Königs 
Maschinenbau.  Die beiden Industriebe-
triebe spezialisieren sich auf Maschinen-
bau für unterschiedliche Branchen.

Abb. 9.14  Fischzucht Igler, forellenzucht.com

Abb. 9.15  Andritz AG, ikkgroup.at

Abb. 9.16  Backmaschine, koenig-rex.com

Haushaltsgeräte, Ausstat-
tung und Möbel

Der dritte Schwerpunkt um-
fasst Haushaltsgeräte, Ausstattung und 
Möbel. Dieser Schwerpunkt ist nicht so 
dominant wie die anderen beiden. Be-
trachtet man dennoch die reine Anzahl 
der Betriebe, die derartige Artikel verkau-
fen, ist der Schwerpunkt nicht zu über-
sehen. So gibt es einige internationale 
Großhändler in Gewerbezentren aber 
auch private Einzelhandelsbetriebe die 
sich auf diesen Handelschwerpunkt spe-
zialisieren. 
Die abgebildete Karte ist eine Veror-
tungskarte der Gewerbetriebe.

Der Ausschnitt wurde so gewählt, weil 
im nördlichen Gebiet Statteggs kaum bis 
gar keine Betriebe zu finden sind. Die 
meisten Gewerbe befinden sich im Sü-
den von Andritz. Vergleicht man Andritz 
und Stattegg, ist festzustellen, dass die 
Anzahl der Betriebe in Stattegg deutlich 
niedriger ist. 

Abb. 9.17  Hagebaumarkt,www.liebmarkt.at
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Abb. 9.18 Gewerbeverortung, eigene Darstellung
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Anhand der betrachteten Gewerbeveror-
tung können klare Zentren und Achsen 
abgelesen werden. Auffallend ist, dass 
die Zentren sich ausschließlich in den 
Ortskernen und entlang wichtiger Ver-
bindungsachsen befinden. Während die 
Ortskerne viele Gastronomiebetriebe be-
inhalten, sind an den Achsen vermehrt 
Handelsbetriebe zu finden. Das liegt 
zum einen am Anschluss an hochrangi-

gen Straßen und zum anderen an der 
Widmung als Gewerbegebiet.

9.3.2 Ortskerne

Zentrum Andritz

Als klassisches Ortszentrum umschließt 
der Hauptplatz Andritz auch Betriebe. 
Besonders Gastronomie und Nahversor-
gungsreinrichtungen sind vorzufinden. 
Als Herz des Gemeindebezirks und Ort 
der Begegnung gibt es viele Einrichtun-
gen wie beispielsweise Restaurants, die 
die Aufenthaltsqualität sichern. Deswei-
teren ist auffällig, dass sich in umittel-
barer Umgebung ebenfalls viele Dienst-
leistungsbetriebe angesiedelt haben. 
Besonders an den zentralen Verkehrs-
achsen können viele Betriebe verortet 
werden. 
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Abb. 9.20  Zentrum Andritz, eigene Darstellung

Abb. 9.21 Andritz Hauptplatz, eigene Aufnah-

me

Abb. 9.21Gastronomie zwischen den Gleisen 

eigene Aufnahme

Abb. 9.22 Wochenmarkt, eigene Aufnahme
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9.3.3 Zentren entlang wichtiger 
Verbindungsachsen

Neben Ortskernen bestehen zentrale 
Wirt-schaftszentren an Landstraßen und 
hochrangingen Verkehrsachen zu. Diese 
Gewerbegebiete dienen hauptsächlich 
der Nahversorgung und dem Einzelhan-
del. Die zwei größten Gebiete sind zum 
einen an der Kreuzung der St. Veiter und 
Stattegger Straße, und zum anderen in 
der südlichen Weinzöttelstraße zu ver-
orten. Das Gewerbegebiet rund um das  
Arland-Einkaufszentrum liegt an einer 
Landesstraße (B67a), die in die Grazer 
Innenstadt führt. Aufgrund des hohen 
Verkehrsaufkommens und der Anzahl 
der unterschiedlichen Betriebe hat das 
Einkaufszentrum eine überregionale Be-
deutung. 

Zentrum Stattegg

Gewerbezentren in Stattegg bestehen 
nicht. Als Auspendler*innengemeinde 
mit geringer Betriebsanzahl und Handel-
stätigkeit bestehen keinerlei Gewerbe-
gebiete. Das einzige Zentrum, das ein 
minimales Angebot an Nahversorgungs-
einrichtungen beinhaltet ist der Ortskern 
rund um den Dorfplatz. So gibt es an 
dieser Stelle eine kleine Nahversorger*in 
und ein Cafe.

100m

Abb. 9.23 eigene Darstellung

Abb. 9.25 Nahversorger, wohfühlladen.at

Abb. 9.24 Stattegg Dorfzentrum, eigene Dar-

stellung
Abb. 9.26 Gastronomie am Hauptplatz, eigene 

Aufnahme

Abb. 9.29, Weinzöttlstraße, eigene Darstellung

Abb. 9.28, Nahversorgungsachse, 

eigene Dastellung

Abb. 9.27 Weinzöttlstraße, eigene Aufnahme
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Steckbrief der Andritz AG
Tätigkeitsbereich:
Maschinenbau, Serviceleistung
und Papier- und Hydrotechnologien Um-
satz: 6,699 Milliarden EURO
Entstanden: 1852
Rund 1200 Mitarbeiter im 
Standort Andritz
Fläche: 95.000 km2
Aktienwert: 52,10 EURO (Stand 24.11.2023 
nach finanz.at und andritz-ag.com)

9.3.5 Fazit

Auch wenn die Datenlage zum Handel 
Mängel aufweist, ergibt die Analyse fol-
gendes Ergebnis:
Der Handel deckt nicht nur alle nötigen 
Grundfunktionen ab sondern speziali-
siert  sich zusätzlich auf einzelne Schwer-
punkte. Diese sind: Stahlwaren, Lebens-
mittel und Haushaltsutensilien. Dennoch 
ist anzumerken, dass in Stattegg kaum 
Gewerbe- bzw. Handelsbetriebe zu ver-
orten sind. Der Handel konzentriert sich 
auf bestimmte räumliche Achsen und 
Standorte, sodass kaum Mischzonen ent-
stehen. Der dominante Wirtschaftssektor 
ist der tertiäre, was sich an der Anzahl der 
Beschäftigten und Betriebe wiederspie-
gelt. Trotz funktionierender Handelstä-
tigkeit ergibt sich an der Beschäftigten- 
und Gewerbeanzahl und Prognosen das 
Bild, dass die Gefahr eines Rückgangs 
des Handels besteht. 

9.3.4 Industrie 

In Andritz gibt es zwei leitende Industrie-
betriebe. Die Andritz AG und Königsma-
schinen, wobei sich ihre Tätigkeitsberei-
che überschneiden, den Maschinenbau
Während sich Königsmaschinenbau auf 
Bäckereimaschinen spezialisiert, fertigt 
die Andritz AG Maschinen rund um Hyd-
ro- und Papiertechnologien.

Andritz AG
Die Andritz AG ist ein globales Unterneh-
men. Die Tätigkeitsbereiche umfassen 
Maschinenbau und Serviceleistungen im 
Bereich Logistik, Papier- und Hydrotech-
nologien. Sie ist mit Abstand der größte 
Betrieb im Planungsraum und umfasst 
1.200 Mitarbeiter*innen und um die 100 
Lehrlinge. 
Da Wasserkraft in Zukunft eine verstärkt 
tragende Rolle, in der Energiewende, 
spielen wird, ist der fortbestand als gesi-
chert zu bewerten. 
 

Abb. 9.32 Hydropumpe, waterpowermagazine.

com 

Abb. 9.31 Standorte der Andritz AG - Quelle: https://www.ikkgroup.at

Abb. 9.30 Industrielle Backmaschine, Königma-

schinen.at
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Im nachfolgenden Kapitel wird auf die 
Austattung der im Gebiet vorhanden 
technischen Infrastruktur eingegangen. 
Analysiert wurde dabei die Qualität, das 
Vorkommen sowie die räumliche Veror-
tung  und Versorgungskraft im Falle ei-
nes Bevölkerungswachstums, welcher im 
Raum Stattegg und Graz-Andritz derzeit 
stattfindet.

Bei technischen Infrastrukturen 
handelt es sich um technisch 

und organisatorisch hoch-
komplexe, kapitalintensive und 
raumwirksame Einrichtungen 

materieller und institutionelle Art, 
die

über die Bereitstellung von kri-
tischen Dienstleistungen das 
Funktionieren moderner Ge-

sellschaften und arbeitsteiliger 
Volkswirtschaften ermöglichen. 

Monstad 2018:  2650

9.3.1 Wasserversorgung
Das Wasser, welches in Graz und Umland 
verwendet wird, kommt zu 40% aus  dem 
Hochschwab und besteht ausschließlich 
aus Karstwasser, welches durch große 
Niederschlagsmengen im Jahr über den 
schottrigen Boden aufgenommen und 
gereinigt wird. Dies hat allerdings den 
Nachteil, dass die Wassermenge je nach 
Saison unterschiedlich ausfällt. Der Rest 
des Wassers kommt zu je gleichen Teilen 

aus der Gemeinde Feistritz und Andritz 
selbst (siehe Abbildung 9.34), wobei 
Andritz nicht nur Wasser fördert, son-
der auch alle anderen Anlagen reguliert. 
Sollte es einmal zum Ausfall einer der 
Anlage kommen, so kann das Wasser-
werk in Feldkirchen dazugeschalten wer-
den, welches auch im Falle eines Bevöl-
kerungzuwachses als eine Erweiterung 
fungieren kann. 

Die Qualität des Wasser lässt sich als 
sehr gut beschreiben, da das Trinkwsser 
keiner extra Aufbereitung unterzogen 
werden muss und sich direkt in das Netz 
einspeisen lässt. Der pH-Wert liegt im 
neutralen bis leicht akalischen Bereich 
(7 - 8,5) und lässt sich mit 15-17°dh 
(deutscher Härtegrad) als hartes Was-
ser bezeichnen, welches gesund für die 
Knochen und den Kreislauf ist. Der Nit-
ratwert liegt mit 10mg/l ebenfalls weit 
unter einem schädlichen Niveau (ab 50 
mg/l für Säuglinge nicht mehr empfoh-
len). Diese Werte schwanken aufgrund 
des veränderten Niederschlags und der 

9.3 Technische Infrastruktur

30%

30%

40%

Hochschwab

Feistritz

Andritz

Abb. 9.33 Wasserversorgung Graz, Eigene Dar-

stellung nach meinBezirk.at

damit verbunden Neubildung je nach 
Jahreszeit. Das Thema Überflutungsge-
biete und technische Einrichtungen zum 
Hochwasserschutz wird gänzlich im Kapi-
tel 2 Naturraum, im Unterkapitel Wasser 
behandelt.

9.3.2 Abwasserentsorgung
Die Abwasserentsorgung der Landes-
hauptstadt und einigen umliegenden 
Gemeinden (siehe Abbildung 9.35) wird 
in der direkt anliegenden Kommune Gös-
sendorf erledigt.  Zu sehen ist, dass Graz 
den überwiegenden Teil des Abwassers 
erzeugt, was sich nicht nur aufgrund 
der hohen Einwohner*innenzahl erklä-
ren lässt, sondern ebenfalls anhand des 
hohen Wirtschaftsaufkommens und der 
damit verbundenen vermehrten Ansie-
delung an Großbetrieben. Im Gegensatz 
dazu liefert das Untersuchungsgebiet 
Stattegg nur 0,5% des Gesamtbreitrages. 
Die Anlage wurde auf 500.000 EW aus-
gelegt, was auf den ersten Blick als ge-
nügend erscheint, ist allerdings nicht 
ausreichend, wenn man die Betriebe da-
zuzählt. Aufgrund dieser Umstände wird 
die Anlage auf 850.000 Einwohner*innen 
erweitert, was auch für ein zukünftiges 
Bevölkerungswachstum als positiv zu be-
werten ist.

Abb. 9.34 Wasserschongebiet Andritz, Wasserwirtschaft.steiermark.at

Abb. 9.35 Abwasserentsorgung Graz , Eigene 

Darstellung nach krone.at 2019
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LGBl. Nr. 139/1971

Wasserschongebiet
Graz - Andritz

Gesamtfläche: 6.898,9 ha

Alle Rechte, insbesonders das Recht der Vervielfältigung
und Verbreitung sind vorbehalten und benötigen die
schriftliche Genehmigung des Amtes der
Steiermärkischen Landesregierung

Rechte

Maßstab

1 : 30.000 ´0 900 1.800 2.700
m

1 cm entspricht 300 m

Kartenerstellung

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Fachabteilung 19A
Wasserwirtschaftliche Planung und Siedlungswasserwirtschaft
Stempfergasse 7
A - 8010 Graz

www.wasserwirtschaft.steiermark.at

(ungespanntes Grundwasser)

Gemeindename Gemeindefläche
[ha]

Schongebietsanteil
[ha]

Gratkorn 3.467,4 272,3
Graz 12.757,6 1.752,9
Stattegg 2.585,7 443,7
Weinitzen 1.900,2 206,1

Gemeindename Gemeindefläche
[ha]

Schongebietsanteil
[ha]

Gratkorn 3.467,4 530,6
Graz 12.757,6 958,3
Judendorf-Straßengel 1.065,0 95,4
St. Radegund bei Graz 2.160,3 70,4
Stattegg 2.585,7 1.806,0
Weinitzen 1.900,2 763,2

Gesamtfläche des "Weiteren Schongebietes": 4.223,9 ha

"Weiteres Schongebiet"

"Engeres Schongebiet"

Gesamtfläche des "Engeren Schongebietes": 2.675,0 ha

Wasserschongebiet Graz - Andritz

Legende

"Engeres Schongebiet"

"Weiteres Schongebiet"

Gemeindegrenze
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Abb. 9.36 Abfallsammelstellen, Eigene Darstellung nach abfallwirtschaftsteiermark.at
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9.3.3 Abfallwirtschaft
Der Umgang mit Abfall bildet einen ele-
mentaren Baustein in der Wahrnehmung 
des Stadtbilds. Saubere Straßen und re-
gelmäßig geleerte Mistkübel sind der 
Spiegel einer funktionierenden Stadt-
verwaltung, welche sich in den Gebie-
ten vorfinden lässt.  Andritz weist in den 
dichten Siedlungen und entlang der 
Hauptverkehrsachsen eine große Anzahl 
an Abfallsammelstellen auf, an welchen 
Glas, Altmetalle oder Altkleider abge-
geben werden können. Ab einer Ent-
fernung von 150 Meter zu den Sammel-
stellen wird statistisch gesehen das Auto 
preferiert und dem Rad etc. vorgezogen. 
Von dieser Betrachtungsweise aus weist 
Andritz, im Falle einer Nachverdichtung 
in den Siedlungsgebieten, eine Aufhol-
potential auf, da sich im Versorgungsnetz 
Lücken finden lassen (siehe Abbildung 
9.36). In Stattegg hingegen konnten 
nach eigener Erhebnung keine Daten 
zu den Standorten ausgemacht werden, 
mit Ausnahme der Tierköpersammelstel-
le, welche sich aufgrung der Fischzucht 
Igler (siehe Kapitel 9.2 Handel) dort be-
findet. (siehe Quelle Abb. 936)

Abfallverwertung
Der Müll selbst kommt zur Weiterver-
arbeitung u.a. in die umliegenden Ge-
meinden, Karlsdorf (Biogasanlage) und 
Frohenleiten (mechanische Mülldepo-
nierung), weil Graz selbst über keinen 
Abfallverwertungsstandort verfügt. Das 
nachfolgende Diagramm (Abbildung 
9.37) zeigt die genaue Aufteilung, wobei 
ca. 50% des Abfalles recycelt werden. 
Dieser Wert ist vorbildlich im globalen 
Durchschnitt, gilt jedoch in Bezug auf 

klimatechnische Problemstellungen als 
ausbaufähig.

Für 2050 wurde von der  AWV(erklären) 
Graz-Umgebung  eine Prognose für den 
zusätzlich anfallenden Abfall herausge-
geben. Je Haushalt schwankt dieser Wert 
zwischen 420 und 520 (kg/a) Kilogramm 
Abfall pro Jahr. 

Abb. 9.37 Abfallverwertung Graz, Eigene Dar-

stellung nach abfallwirtschaft.steiermark.at 

ch
em

is
ch

m

echanisch

therm
isch

bio

log
isch

Tierkadaversammelstelle

150m Buffer zu Abfallsammelstellen

Legende Sammelstellen

<100 Mbit/s

100-1000 Mbit/s

>1 Gbit/s

Legende Mobilfunk

<100 Mbit/s

100-1000 Mbit/s

>1 Gbit/s

Legende Festnetz

73 - 77 kwh/m2

77 - 82 kwh/m2

82 - 85 kwh/m2

No Data

Legende Solarausbeute

bestehende Fernwärme

geplanter Ausbau

Legende Fernwärme

Legende Energieproduktion

Flächen mit genügend Windausbeute

Fernwärmeproduktion

Wasserkraftwerk

Solarthermie

Andritzer Hauptplatz



Planungsraum: Andritz und Stattegg  24   23    Räumliche Entwicklungsplanung – Bestandsanalyse

Abb. 9.38 Karte Festnetz, Eigene Darstellung nach Breitbandatlas.at
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9.3.4 Kommunikationsinfrastruktur
Die Kommunikationsinfrastruktur ist der 
Übergriff, welcher alle technischen Pro-
dukte, um digitale Daten auszutauschen, 
umfasst. Dazu gehören kabellose Verbin-
dungen, wie Funk, oder massegebunde-
ne Übertragungsarten, wie das nachfol-
gende Kapitel näher erläutet.

Festnetz
Der Begriff Festnetz umschreibt jene Lei-
tungen, welche kabelgebunden unter- 
oder oberirdisch verlaufen. Grundsätz-
lich bieten sie gegenüber Mobilfunk den 
Vorteil, dass die Verbindung stabiler ist. 
Dies fällt mit zunehmendem Fortschritt 
jedoch immer geringer ins Gewicht. Ein 
weiterer Nachteil ist, dass sie aufwändig 
bereitgestellt werden müssen, was so zu 
Netzlücken führt. Die stärksten Leitungen 
finden sich im Bereich der Sieldungsent-
wicklung, wobei Großunternehmen eine 
weit stärkere Verbindung als 1Gbits auf-
weisen, weil diese global vernetzt sind 
und in einen viel intensiveren Austausch 
mit ihrer Umwelt eingebunden sind.
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Abb. 9.39  Karte Mobilfunk, Eigene Darstellung nach Breitbandatlas.at
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Mobilfunk
Das Mobilfunknetz weist, im Gegensatz 
zum Festnetz, keine Lücken auf und lie-
fert in gewissen Bereichen, wie auf der 
Karte (Abbildung 9.39) zu sehen, Verbin-
dungstärken, welche mit kabelgebunde-
ner Kommunikationstechnik mithalten 
können. Dennoch gibt es Schwankun-
gen, wenn es um die Downloadleis-
tung geht. Dies lässt sich nur aufgrund 
der Topografie, also Berge oder andere 
Abschirmungen erklären. Je weiter man 
richtung Norden geht, desto größer wer-
den die Berge, weil sich Stattegg mit fort-
schreitender Entfernung zu einer Talge-
meinde entwickelt. 
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Abb. 9.40  Energieerzeugung, Eigene Darstellung nach techniksteiermarkt.at
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9.3.5 Energie
Im nachfolgenden Kapitel wird auf die 
Erzeugung, Verwertung, Herkunft sowie 
zukünftige Strategien zum Energiespa-
ren und ungenützten Potenzialen ein-
gegangen. Da dieses Thema nicht nur 
aufgrund des voranschreitenden Klima-
wandels immer stärker in den Fokus rück-
te, folgt nun als Reaktion auf den Krieg 
in der Urkaine (seit 2022) und den damit 
verbundenen Erdgasengpässen eine 
Trendwende in der Politik. Als Reaktion 
darauf stellt die Steiermark aktuell einen 
Aktionsplan auf, welcher allerdings zum 
jetzigen Zeitpunkt noch nicht veröffent-
licht wurde. In diesem sollen neue Stra-
tegien und Richtlinien publiziert werden. 
Graz und Stattegg haben eine starke Ab-
hängigkeit von fossilen Ressourcen und 
sind so ebenfalls angehalten, an überre-
gionalen Lösungen zu arbeiten.

Lokale Energieproduktion
Vor Ort befinden sich bereits einige Ein-
richtungen, welche zur Energieerzeu-
gung, Strom sowie Fernwärme genutzt 
werden. Als erstes fällt das Wasserkraft-
werk in Weinzödl an der Mur auf, welches 
mit eine Leistung von 17,7 MW/d, im 
österreichischen Durchschnitt, ein mit-
telgroßes Kraftwerk darstellt. Es versorgt 
16.450 Haushalte mit Strom  und wurde 
2016 mit einer Fischquerung ausgestat-
tet. Ebenfalls wurde es den technischen 
Standards angepasst und erfuhr so eine 
Effiziensteigerung um bis zu 20%. (nach 
Verbund.at/kraftwerk-weinzoedl)
Etwas weiter der Mur entlang wird die 
Abwärme der Papierfabrik Sappi, zusam-
men mit Solarkollektoren aufbereitet 
und in das Fernwärmenetz eingespeist. 

Allein die  abgeleitete Hitze der Papier-
herstellung versorgt 20.000 Haushalte, 
was ca. 15% des gesammten Fernwär-
mebedarfs in Graz bildet. Das Kollektor-
feld am Wasserwerk Andritz speist unter-
schiedlich viele Haushalte, je nachdem, 
ob und wie lange die notwendige Tem-
peratur erreicht werden kann. Wenn dies 
nicht der Fall, die Wärme allerdings nutz-
bar ist, so wird diese nur zum Heizen der 
Bürogebäude des Wasserwerkes oder 
zur Stromerzeugung genutzt. 
Eine weitere Produktionsstätte für Fern-
wärme oder in diesem Fall Bionahwär-
me, befindet sich in Stattegg. Diese wird 
nachfolgend in einem Kapitel näher er-
läutert.
Zuletzt wurden Flächen dargestellt, wel-
che über ein Jahr verteilt, durchschnitlich 
genügend Windgeschwindigkeit aufwei-
sen (>6 m/s), sodass eine Windkraftanla-
ge wirtschaftlich wäre. Da diese jedoch 
momentan überwiegend als Wald ge-
widmet sind und es sich bei Stattegg um 
eine Wohngemeinde handelt, könnte 
von einem Widerstand der Bürger*innen 
gegen die neuen Windkrafträder ausge-
gangen werden. Dies wird für diese Ana-
lyse allerdings außen vor gelassen, weil 
es zu tief in die Materie gehen würde. 
Durch das Aufzeigen soll lediglich sicht-
bar gemacht werden, dass die Möglich-
keit einer Nutzbarmachung bestünde. 
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Energiequellen 
Wie in den nachfolgenden Abbildungen 
dargestellt, weist nicht nur die gesam-
te Steiermark eine starke Abhängigkeit 
von fossilen Energieträgern auf, sondern 
ebenfalls die beiden Untersuchungsge-
biete. Während nur ca. 30% bis 40% aus 
erneuerbaren Quellen stammen, wird 
der restliche Energiebedarf aus Impor-
ten bedient. Für ein Land, das über kei-
ne nennswerten Vorkommen an fossilen 
Rohstoffen verfügt, bedeutet das eine 
starke Importabhängigkeit. Das widerum 
steigert den Druck auf die Bereitstellung 
alternative Energieformen. Da allerdings 
die Flüsse bereits zu einem großen Teil 
verbaut sind, Atomenergie keine Option 
bietet und kommerzielle Geothermie, 
aufgrund des Wasserschongebietes An-
dritz, nur unter strengen 

Auflagen möglich wäre, bleiben nur 
noch Windenergie, welche im Kapitel 
lokale Energieproduktion bereits be-
schrieben wurde, und Solarenergie, auf 
welche im Kapitel Solarpotenzial weiter 
eingegange wird. 
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Abb. 9.41 Energieflussbild Steiermark 2016, technik.steiermark.at

Abb. 9.42 Energiequellen der Gemeinden, 

Eigene Darstellung nach Energiemosaik.at 
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Energieverwertung
Schaut man sich nun den spezifischen 
Energiebedarf (siehe Abbildung 9.43) 
der beiden Gemeinden an, fällt auf, dass 
Graz einen signifikant höheren Energie-
bedarf je Einwohner pro Jahr aufweist. 
Kombiniert man nun dies mit der Her-
kunft der Energiequellen, ergibt sich 
so auch ein höherer Ausstoß von Treib-
hausemissionen. Zu erklären ist dies 
nur mittels der höheren wirtschaftlichen 
Tätigkeit, welche im Metropolraum Graz 
stattfindet.

Belegt wird dies durch die beiden nach-
folgenden Diagramme (Abbildung 9.44 
und Abbildung 9.45). Unterteilt man 
den Energiebedarf nach Nutzungen 
sieht man, dass der größte Teil in Stat-
tegg für das Wohnen genutzt wird, wel-
che von der Mobilität gefolgt wird, was 
sich aufgrund der etwas außerhalb der 
Kernzone liegenden Lage erklären lässt. 
In Graz hingegen ist der Bedarf stär-
ker aufgeteilt, wobei nur die Land- und 
Fortswirtschaft kaum zum Tragen kommt. 
Erstaunlich hingegen ist, dass die Mobi-
lität einen höhreren Bedarf in Anspruch 
nimmt, weil das Gewerbe einen reiche-

ren Lieferbedarf an Güter aufweist. 
Unterteilt man nun weiter nach der Ver-
wendung, so spiegelt sich das bereits 
genannte Bild. Stattegg weist einen er-
höhten Bedarf für Raumwärme auf, was 
für einen wohnorientierte Gemeinde 

Abb. 9.43 Energieverbrauch, Eigene Darstel-

lung nach Energiemosaik 2022
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Abb. 9.44 Energieverbrauch nach Nutzung, Ei-

gene Darstellung nach Enrgiemosaik 2022
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Abb. 9.45 Energieverbrauch nach Verwertung, 

Eigene Darstellung nach Energiemosaik.at 
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Abb. 9.46 Fernwärmebestand und -ausbau, Eigene Darstellung nach umwelt.graz.at und stattegg.eu

0,5 0 0,5 10,25
Kilometer

Tierkadaversammelstelle

150m Buffer zu Abfallsammelstellen

Legende Sammelstellen

<100 Mbit/s

100-1000 Mbit/s

>1 Gbit/s

Legende Mobilfunk

<100 Mbit/s

100-1000 Mbit/s

>1 Gbit/s

Legende Festnetz

73 - 77 kwh/m2

77 - 82 kwh/m2

82 - 85 kwh/m2

No Data

Legende Solarausbeute

bestehende Fernwärme

geplanter Ausbau

Legende Fernwärme

Legende Energieproduktion

Flächen mit genügend Windausbeute

Fernwärmeproduktion

Wasserkraftwerk

Solarthermie

Andritzer Hauptplatz

Abb. 9.47 Geothermie, tp-smartcities.at

Fernwärme
Raus aus dem Öl lautet die Initiative, mit 
der Graz und Stattegg die Heizgewohn-
heiten ihrer Anwohner*innen umstellen 
wollen. Anstelle fossiler Brennstoffe soll 
auf Alternativen ausgewichen werden, 
wobei Fernwärme laut den „Rahmen-
bedingungen für Heizumstellung“ die 
erste Wahl darstellt. Seit 2022 ist das Öl-
kesseleinbaugesetz, ÖKEVG 2019, BGBl. 
I Nr. 6 in Kraft, welches den Einbau von 
„Heizkesseln für flüssige oder feste fos-
sile Brennstoffe“ (Wärmewende in Graz 
2021; 3) als unzulässig erklärt. Erfasst 
werden derweilen allerdings nur neu 
errichtete Gebäude, wobei eine Auswei-
tung auf neu sanierte Altbauten erwartet 
wird. Eine Nutzungsänderung hingegen 
wird wie ein Neubau gewertet und das 
Verbot tritt ebenfalls in Kraft. 
Um diese Neurregelung stemmen zu 
können, wird in den Gemeinden der Aus-
bau von Fernwärme gefördert und die 

bereits bestehenden Gebiete werden, 
wie in Karte (Abbildung 9.46) gezeigt, 
erweitert. Dank der vielfältigen industri-
ellen Tätigkeiten im Großraum Graz, gibt 
es zahlreiche Firmen, deren Abwärme 
noch nutzbar wäre. In Kombination mit 
anderen Energiequellen, wie z.B. Son-
nenkollektoren, bietet sich so ein solides 
Ausbaupotenzial an. 

Geothermie
Weitere Alternativen bilden Wärmepum-
pen, welche allerdings ab einer Tiefe 
von 100m unter der Erdoberfläche unter 
einen Auflagenkatalog fallen, weil sich 
im Untergrund gespanntes, also unter 
Druck stehendes Grundwasser befindet, 
welches auf der Karte (Abbildung 9.47) 
dargestellt ist. Dies erschwert den Ein-
bau für Haushalte, macht ihn aber nicht 
unmöglich. Für eine kommerzielle Ge-
winnung allerdings müssen strenge Auf-
lagen befolgt werden. (tp-smartcities.at)
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Abb. 9.48 Solarausbeute nach Dachflächen, Eigene Darstellung nach Solardachkatatster
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Solarausbeute 
Das Grazer Becken liegt, wenn es um die 
Produktion von Energie mittels Solar-
technik geht, über dem österreichischen 
Durchschnitt. Bis zu 1250 kwh pro Jahr 
und quadratmeter Fläche sind möglich, 
wenn die Anlage einen optimalen Nei-
gungswinkel besitzt. Umgerechnet sind 
das ca. 100 kwh/m2 Dachfläche.
Die nebenstehende Karte (Abbildung 
9.48) wurde mit Daten aus dem Solar-
dachkaster von  Data.gv, weitergeleitet 
an das Bundesumweltamt Steiermark, 
erstellt. Sie weist die Tauglichkeit von 
Dachflächen in Bezug auf Sonnenener-
gie aus. Auf den ersten Blick verwun-
derlich erscheint, dass sich alle Flächen 
unter dem Durchschnitt von 100 kwh/
m2 befinden, was sich anhand der nicht 
optimalen Neigung der Dächer erklären 
lässt.
Die Legende zeigt weiterhin auf ,dass 
innerhalb des Gebietes nur geringe Un-
terschiede bestehen und sich mit techni-
scher optimierung Solarflächen, wie auf 
dem Foto (Abbildung 9.49) zu sehen, 
gut nutzen ließen. 

9.3.6 Fazit
Die Wasserversorgung ist für die Zukunft 
gesichert und weist eine ausgezeichnete 
Qualität auf.
Die Abwasserreinigungsanlage in der 
Nachbargemeinde Gössendorf wird der-
zeit ausgebaut, um die wachsende Regi-
on weiterhin versorgen zu können.
Die Abfallverwertung ist im globalen 
Durchschnitt als positiv zu bewerten, wo-
bei bei einer Verdichtung des Siedlungs-
gebiets die bestehenden Netzlücken der 
Abfallsammelstellen geschlossen wer-
den müssen.
Die Telekommunikationsinfrastruktur 
ist in ausreichendem und leistungsfähi-
gem Maß vorhanden, sollte jedoch wei-
ter ausgebaut werden, um die Wettbe-
werbsfähigkeit des Standortes nicht zu 
gefährden.
Ein Großteil der Energie wird aus fossilen 
Quellen gewonnen, wobei die beiden 
Gemeinden mit ihrem Aktionsplan „Raus 
aus dem Öl“ bereits eine Handlungsiniti-
ative ergriffen haben. 
Das größte nutzbare „grüne“ Potenzial 
bietet die Abwärme von Firmen und die 
Solarenergie. 
Schlecht oder kaum nutzbar hingegen 
sind Geothermie (Bewilligungsverfahren 
,weil Wasserschongebiet), Windenergie 
(zu erwartender Widerstand in der Bevöl-
kerung) und Wasserenergie (bereits star-
ke Verbauung der Mur).

Abb. 9.49 Photovoltaik in Andritz, Eigene Auf-

nahme
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steiermark.at
https://www.landesentwicklung.steiermark.at/cms/dokumen-
te/12256479_141979478/bf000b08/60646.pdf
Abb. 9.9. Arbeitsstättenprognose, eigene Darstellung und Berechnung nach Lan-
desstatistik steiermark.at
https://www.landesentwicklung.steiermark.at/cms/dokumen-
te/12256479_141979478/bf000b08/60646.pdf
Abb. 9.10. Prognose Erwerbspersonen Steiermark, Statistik Austria
https://www.statistik.at
Abb. 9.11 Anteil je Betriebstypen, eigene Darstellung
Abb. 9.12 Verhältnis zwischen Handels- und sonstigen Betrieben in %, eigene 
Darstellung
Abb. 9.13 Beschäftigte nach Wirtschaftssektor, eigene Darstellung nach Landesstei-
ermark
Abb. 9.14 Fischzucht Igler, forellenzucht.at
https://www.forellenzucht.com/bilder/
Abb. 9.15 Andritz AG, ikkqroup.at
https://www.ikkgroup.at/de/leuchtturmprojekte/hq-andritz
Abb. 9.16 König Maschinen, koenig-rex.com
https://www.koenig-rex.com/maschinen/mini-rex-multi/
Abb. 9.17 Hagebaumarkt, www.liebmarkt.at
https://www.liebmarkt.at/unsere-standorte/
Abb. 9.18 Gewerbeverortung, eigene Darstellung
Abb. 9.19 Zentren und Achsenstruktur, eigene Darstellung
Abb.9.20 Zentrum Andritz, eigene Darstellung
Abb.9.21 Andritz Hauptplatz eigene Aufnahme
Abb.9.22 Wochenmarkt
Abb.9.23 Zentrum Stattegg, eigene Darstellung
Abb. 9.24 Zentrum Stattegg Dorfplatz 
Abb. 9.25 Nahversorger, wohlfühlladen.at
http://www.wohlfuehlladen.at/
Abb. 9.26 Gastronomie am Hauptplatz
Abb. 9.27 Weinzöttlstraße, eigene Aufnahme
Abb. 9.28 Nahversorgungsachse, eigene Darstellung
Abb. 9.29 Weinzöttlstraße Gewerbeverortung, eigene Aufnahme

Abb. 9.30 Backmaschine König, nach ptsdf.at
https://www.ptsdf.at/2020/01/28/2020_01_28-koenig-maschinen/
Abb. 9.31  Standorte der Andritz AG, docplayer.org – Andritz-hydro-water-to-wire
https://docplayer.org/21751400-Andritz-hydro-from-water-to-wire.html
Abb. 9.32 Hydropumpe, waterpowermagazine.com
https://www.waterpowermagazine.com/contractors/turbines-francis-large/andritz-
hydro/andritz-hydro4.html
Abb. 9.33 Wasserversorgung Graz, Eigene Darstellung nach meinbezirk.at
https://www.meinbezirk.at/graz/c-gesundheit/graz-wer-reicht-uns-das-wasser_
a469422 
Abb. 9.34 Wasserschongebiet Andritz, Wasserwirtschaft.steiermark 
https://www.wasserwirtschaft.steiermark.at/cms/dokumente/10000274_4580893/
f2e8db20/wso_G04_Andritz.pdf
Abb. 9.35 Abwasserentsorgung Graz , Eigene Darstellung nach Krone.at
https://www.krone.at/1988364 
Abb. 9.36 Abfallsammelstellen, Eigene Darstellung nach https://www.umwelt.
steiermark.at/
Abb. 9.37 Abfallverwertung Graz, Eigene Darstellung nach abfallwirtschaft.steier-
mark.at 
https://www.abfallwirtschaft.steiermark.at/cms/beitrag/12749832/4335176/
Abb. 9.38 Karte Festnetz, Eigene Darstellung nach 
https://breitbandatlas.gv.at/ 
Abb. 9.39 Karte Mobilfunk, Eigene Darstellung nach 
https://breitbandatlas.gv.at/ 
Abb. 9.40 Energieerzeugung, Eigene Darstellung nach 
https://www.technik.steiermark.at/cms/dokumente/12678764_146432123/75490
03a/Energiebericht%202018%20V7a%20Web_.pdf
Abb. 9.41 Energieflussbild Steiermark 2016, technik.steiermark.at 
https://www.technik.steiermark.at/cms/dokumente/12678764_146432123/75490
03a/Energiebericht%202018%20V7a%20Web_.pdf
Abb. 9.42 Energiequellen der Gemeinden, Eigene Darstellung nach Energiemosaik.
at
https://www.energiemosaik.at/daten 
Abb. 9.43 Energieverbrauch, Eigene Darstellung nach Energiemosaik.at
https://www.energiemosaik.at/daten 
Abb. 9.44 Energieverbrauch nach Nutzung, Eigene Darstellung nach Energiemosa-
ik.at 
https://www.energiemosaik.at/daten
Abb. 9.45 Energieverbrauch nach Verwertung, Eigene Darstellung nach Energiemo-
saik.at 
https://www.energiemosaik.at/daten
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Abb. 9.46 Fernwärmebestand und -ausbau, Eigene Darstellung nach 
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Abb. 9.47 Geothermie, tp-smartcities.at 
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